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Deutschland .
wKarlsruhe , 29 . Juni . DaS „ Mannheimer Journal " hat in

Nummer 163 gegen die „ Karlsruher Zeitung " einen harten Tadel ausgespro¬
chen und dieselbe sogar der Aufreizung beschuldigt , weit sie unterm 16 . d . M .
die Verwundung einer Schildwache in Mannheim mitgetheilt , und , die Thal -
fache vorausgesetzt , daran die Betrachtung geknüpft hat , wie eS immerhin un¬
begreiflich bleibe , daß sich solche Vorfälle in einer volkreichen Stadt , die bei je¬
der Gelegenheit die erste des Landes zu seyn sich rühme , und deren besserer Theil
der Bürgerschaft ein solches abscheuliches Benehmen unzweifelhaft strengstens
verdammen müsse , trotz der von dem Gemeinderath übernommenen Verant¬
wortlichkeit für Aufrrchthaltung der öffentlichen Ordnung täglich wiederholen
können .

Wir waren nicht gesonnen , auf diese Anschuldigung » eS „Mannheimer
Journals " etwas zu erwidern , da jeder Unbefangene leicht die Grundlosigkeit
derselben einsehen konnte . Allein da man von einer gewissen Seite nachgerade
anfängt , auch in auswärtigen Blättern , wenn auch etwas mehr versteckt , in
ähnlicher Weise nach einer bekannten Taktik daS eigene Verschulden Andern
aufzubürden , so sehen wir unS veranlaßt , den Vorwurf der Aufreizung , den
uns daS „ Mannheimer Journal " gemacht , auf daS Entschiedenste zurückzuwei »
sen . WaS haben wir denn gesagt , daS einen solchen Tadel mit Recht be-
gründen könnte ? Nichts anderes , als waS der Gemeinderath von Mannheim
in einer öffentlichen Bekanntmachung vom 16 . Juni , in den Mannheimer Blät¬
tern vom 18 . deff. MonatS veröffentlicht , ebenfalls ausgesprochen hat . Diese
städtische Behörde von Mannheim sagt nämlich : „ Fortwährend werden gegen
einzelne Soldaten u . selbst gegen Schildwachen Neckereien u . Frevel verübt , die um
so strafwürdiger sind , da die Soldaten , dem erhaltenen Befehl

'
e gehorsam , solche

weder erwidern , noch viel weniger Hervorrufen , lieber derartige von Uebel -
wollenden herrührende grobe Unbilden , welche die Ruhe und selbst die Ehre
unserer Stadt zu gefährden im Stande sind , sehen vir unS veranlaßt , nach ge¬
faßtem einstimmigem Beschluß unfern tiefsten Unwillen mit dem Anhänge
auszusprechen , daß wir Alles aufbieten werden , waL in unfern Kräften steht ,um die Thäter zu ermitteln und der Gerechtigkeit zur Bestrafung nach aller
Strenge der Gesetze zu überliefern ."

Wir haben hier daS selbsteigene Zugeständniß der städtischen Behörde von
Mannheim , und fragen nun , mit welchem Rechte daS „ Mannheimer Journal "
unserer Mittheilung , welche lediglich mit der amtlichen Bekanntmachung deS
dortigen GemcinderathS übereinstimmt , den Vorwurf der Aufreizung machenkann ? Jeder Unbefangene wird darin nichts anders ersinnen , als waS ist,nämlich eine böswillige Verdächtigung . Wir könnten dem „ Mannheimer
Journal " den Vorwurf der Aufreizung zurückgeben , und hiefür unschwer den
Beweis beibringen , und wenn wir dies nicht thun , so geschieht eS nur darum ,weil wir nicht die Absicht haben können , unerfreuliche ErschSnungen wieder¬
holt zum Gegenstand der Erörterung zu machen .

Karlsruhe , 30 . Juni . In der heutigen ( 25sten ) »ffentlichen Si¬
tzung der zweiten Kammer wurde die Diskussion deS vom Abg . Buhl erstatte¬ten KommissionSberichtS über die zur Zustimmung vorgelegten provisorischen
Gesetze vom 23 . Oktober 1845 , den VereinSzolltarif für die Jahre 1846 bis
1848 , und v . 21 . März 1846 , die Durchgangsabgaben auf einigen Straßender linken Rheinseile betr . , beendigt , nachdem in den zwei vorhergegangenen
Sitzungen sowohl bei der allgemeinen Diskussion , als bei der Erörterung ein¬
zelner Punkte eine große Anzahl Redner in ausführlichen Vorträgen sich aus¬
gesprochen . Von Seiten deS RcgierungSkommiffärS , Herrn Finanzministerial -
Präsidenten Regenauer , wurde die hohe Wichtigkeit der Fragen anerkannt ,und bereitwillig zugegeben , daß die Wünsche um wirksamere Schutzzölle für
unsere Industrie gegründet sind , und daß diese Wünsche auf einer guten Basisruhen . Die Sache , welche die Kammer mit der Regierung führe , sey unzwei¬
felhaft eine gute ; aber eben darum sollte sie auch nur mit loyalen und gutenMitteln in ruhiger , leidenschaftsloser Ueberzeugung , nicht aber mit Persönlich¬keiten verfochten werden . In vielen einzelnen Theilen die Mäßigung verschie¬dener Redner lobend , müsse er indessen gleichwohl die einleiteittcn Bemerkun¬
gen der Kommission , manche Abschweifungen , zumal auf daS politische Gebiet ,so wie persönliche Angriffe gegen ausgezeichnete Männer lebhaft bedauern .

Die verschiedenen Anträge der Kommission gehen dahin :
1 ) Die Kammer möge die großh . Regierung ersuchen , über alle bei 'm Zoll -

kongreß zu stellenden Anträge , sobald sie zur Kenntniß gelangen , oder
wenn sie solche selbst zu stellen die Absicht hatte , die Meinung der Kam -

- mer zu erheben .
2 ) Die Kammer möge beschließen : Die Regierung wolle dahin wirken ,

daß die Zollkonferenzverhanhlungen in Zukunft veröffentlicht werden ,in so fern sie entschiedene Fragen betreffen .
3 ) Die Regierung möge den direkten SchiffsahrlSverkehc deS Zollvereins mit

den außereuropäischen Ländern durch Einführung eines zweckmäßigen
Differentialzollsystems zu erlangen suchen ; sodann dahin wirken , daß
der mit dem letzten Dezember 1847 ablaufende Schifffahrtsvertrag mit
England , insbesondere die Bestimmung , wornach Zucker und Reis auf
englischen Schiffen eingeführt , nicht höher als unter anderer Flagge be¬
steuert werden dürfen , und die englische Flagge auf alle Begünstigun¬
gen , welche Andern gewährt würden , nicht ohne weitere entsprechende
Zugeständnisse Englands für die VereinSsckiffsahrt , erneuert würde .

4 ) Die Regierung wolle dahin wirken , daß durch Verträge mit Oesterreich
dessen Beitritt zum Zollverein vorbereitet werde , und daß

5 ) die Schiffsahrtsabgaben bei dem Transport von Waaren auf der Elbe ,
Weser , dem Rhein und dessen Nebenflüssen ( Mosel , Main und Neckar )
so viel thunlich aufgehoben werden .

In Betreff deS Tarifs selbst :
6 ) Die Regierung wolle die geeigneten Aenderungen zu den Tarifsätzen unter

Position 12 bcvorworten , daß nämlich die Fourniere , welche jetzt gleichdem rohen Holz in Blöcken die allgemeine Eingangsabgabe von 52 '/z
Kreuzern bezahlen , mit einem ihrem höher » Werthe entsprechenden Ein -
gangSzoll belegt werden .

7 ) Die Regierung auf das Dringendste zu ersuchen , dahin zu wirken , daß
noch auf gegenwärtig in Berlin versammelter Zollkonferenz ein EingangS -
Zoll von 5 Thlrn . auf Kammgarn und die Erstattung eines Rückzollsvon 3 Thlrn . auf Gewebe ganz oder theilweise auS Kammgarn bei de¬
ren Ausfuhr beschlossen werde .

8 ) Die Regierung wolle sich für eine dem Verein angemessene Beschützungder Leinenindustrie mit Nachdruck verwenden ,9 ) und ebenso nachdrucksam dahin wirken , daß die Anträge von Bayern ,
Württemberg und Baden in Bezug auf den Eingangszoll der Twiste , sowie in Bezug aus den Rückzoll bei der Ausfuhr angenommen , die ge¬schlichteten Zettel aber mindestens mit einem Zoll von 14 fl. belegt werden .Diese sämnttlichen Anträge und darnach die Artikel 1 , 2 , 3 des proviso¬

rischen Gesetzes vom 23 . Oktober v . I . wurden von der Kammer mittelst Na¬
mensaufruf einstimmig angenommen .

Sodann eröffnet der Präsident in heutiger Sitzung die Diskussion deS
provisorischen Gesetzes vom 2l . März d . I . , durch welches die Gleichstellungder Durchgangsabgabe auf beiden Rheinseiten ausgesprochen wird . — DieKammer gibt demselben ohne Erinnerung ihre Zustimmung .Der Abg . Buhl berichtet sofort mündlich über das provisorische Gesetzvom Februar d. I . , die zollfreie Einfuhr von Getreide betreffend , und trägtNamenS der Kommission auf Zustimmung an , bemerkt übrigens , daß die Be¬
stimmung im Gesetze : „ b i S a u f W e i t e r e S " nicht zweckmäßig erscheine ,da sie für die Spekulation eine gewisse Unsicherheit hcrbeiführe , und in künftigenähnlichen Fällen ein bestimmter Termin festzusetzen seyn dürfte . Bei der Dis¬
kussion , die sogleich statifindet , wurde diese Bemerkung noch weirer bestätigt »ebenso von Jörg er u . H e l bi n g die Ansicht ausgesprochen , daß daS Gesetz auchauf Mehl u . auf alle Hülsenfrüchte u insbesondere auf Reis hätte ausgedehnt wer¬den mögen . DerHr . Regierungökommiffär , F̂inanzministerialpräsident Regen¬auer anerkennt in Betreff deS bestimmten Termins daS Bevürfniß eines
solchen , und wird die Regierung künftig auch dafür Sorge tragen ; in Bezugauf den ReiS sey ein Zollnachlaß zwar allerdings zulässig , wenn der PreisdeS Getreides noch etwas höher gestiegen seyn würde . Da weitere Bemerkun¬
gen nicht gemacht werden , so nimmt die Kammer das Gesetz sofort mittelst
Namensaufrufs einstimmig an . Eine kurze Erörterung veranlaßt eine Inter¬
pellation deS Abg . Gottschalk , welcher an den Herrn Regierungskommissär die

Zwei Kränze .
Genrebild von M . G . Herbert .

Vor wenigen Tagen , als Jenny Lind , die hoch gefeierte Schweb », , ihre
Abschiedstriumphe feieite , führte mich ein kleiner Einkauf in eine hiesige Vl,men -
handlung . Mein Geschäft war zu Ende und ich eben im Begriff , mich zu entfernen , dahielt ein eleganter Phaeton vor der Thüre , einer von den darin sitzenden zwei san¬
gen Herren sprang heraus und stürzte mit der hastigen Frage : „ Mein Kranz fer¬
tig ? " in den Laden . Die Blumenhändlerin holte eilends einen prachtvollen , aus
Rosen , Vergißmeinnicht , Nelken und duftenden Reseden geschlungenen Kranz hervorund präsentirte ihn , selbstzufrieden lachend , dim Besteller . „ Herrlich , charmant ! "
rief der junge Man entzückt , und ich selbst bewunderte die hübsche Zusammenstel¬
lung , die geschmackvolle Wahl der Blumen . „ Diesen Kauz, " rief der Fremde , „ werfeich heute auS meiner Loge der göttlichen Zenny zu Füßen ! Himmlischer Moment ,wenn ich die Hand erhebe, die Blumen auf die Bühne fliegen, und vielleicht , o viel¬leicht, ein flüchtiger Blick ihrer schönen Augen auf den Spender fällt !"Mitten in seiner begeisterten Rede hielt der junge Mann auf einmal inne und
zog sich , sichtbar betreten , hinter eine dichte Peiargoniengruppe zurück. Es wareben eine junge , ärmlich und in tiefe Trauer gekleidete Frau eingetreten . Ihrebleichen Wangen wiesen die Spuren geheimen Kummers und die Augen waren vomWeinen geröthet „ Ei , Frau von W -,

" rief die Blumenhändlerin , „ lassen Sie sicheinmal wieder sehen ? Seit der Leiche, " hier hielt sie stockend inne , „ seit vierzehnTagen habe ick Sie nicht mehr gesehen. Wie geht eS Ihnen denn ? Noch immerso traurig ? " „ O liebe Frau A . ,
" entgegnele die Unbekannte , in heftiges Schluch¬zen auSbrechend , „ich werde mich wohl lange nicht trösten können . Jetzt gehe ich-ben hinaus zum Grabe meines armen Mannes , dessen Geburtstag heute ist. Geben

Sie mir einen kleinen hübschen Kranz , um daS Kreuz zu schmücken. Ich will an
dem Hügel beten für seine arme Seele , und für den , der an seinem Tode , an mei¬
nem Eiende die Schuld trägt . Behüte Sic Gott , liebe Frau A . " Die Arme nahm
ihren Kranz und enlfer .-. te sich, bitterlich weinend . Mich hat die Szene tief ergrif¬fen : ich konnte nicht umhin , die Blumenhändlerin zu frage » , wer die Frau s>y , mit
welcher sie eben gesprochen „ Eine arme Wittwe, " antwortete die Redseligen , deren
Mann , ein Beamter , sein ganzes hübsche- Vermögen in wenig Monatey durchge¬bracht hat , und neulich auS Kummer gestorben ist . Er war ein seelenguter , aber
schwacher Mensch , spielte gern hoch und hrelt viel auf den Umgang mit „ großenHerren " . Da fand sich nun ein Baron , Gott weiß , wie eS um dessen Baronsiitel
steht , der schnüffelte um Len eitlen W . herum , ward sein intimster Freund , und bald
brrchien die beiden Unzertrennlichen fast jede Nacht außer dem Hause zu . Der HerrBaion war ein Spieler , vielleicht ein falscher Spieler , oder W . war vom Unglück
verfolgt , mit einem Worte , eS dauerte nicht viel über ein halbes Jahr , so hatte die¬
ser sein ganzes Vermögen verloren ; vor Kummer ward er krank und starb . Die
arme Frau lebi jetzt kümmerlich genug von ein paar Klavierlektionen und ihrerHände Arbeit . Sie zehrt sichtlich ab , und in ein paar Monaten liegt sie wohl auchauf dem Friedhofe . Der Herr Baron lebt , wie ich höre , in SauS und BrauS , hält
Equipage , gibt glänzende Tafeln und macht ein großes HauS ; nun , wie gewon¬nen , so zerronnen , sagt daS Sprichwort , der wird wohl auch nicht als reicherMann sterben ."

„ Kennen Sie den Baron ? " unterbrach ich die Erzählerin .
„ Nein , ich habe ihn nie gesehen. "
» Ist Ihnen auch sein Name nicht bekannt ? "
„ Ich hörte ihn wohl nennen " , erwiderte die Blumenhändlerin nachsinnend ,
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Frage stellt , ob unter den Zollvereinsstaaten eine Verabredung über eine gleiche

Behandlung bei der Einfuhr von Maschinen bestebe . Er habe nämlich die

Erfahrung gemacht , daß z . B . in unserm Lande bei der Einfuhr sehr strenge

darauf gesehen werde , auS welchen Bestandtheilen eine Maschine bestehe ; wäh¬

rend man bei unS dieselben sogar zerlege , mache man sich ' S anandern Orten bei

der Einfuhr nach Preußen und Sachsen ganz bequem , indem man die Ma¬

schinen als unzerlegbar , in den Bestandtheilen Gußeisen vorherrschend annehme .

Unsere auswärtigen Zollvereinskommissäre möchten daher angewiesen werden ,

darauf aufmerksam zu seyn , daß eine gleiche Behandlung erzielt werde . Von Seiten

der Regierungsbank wird erwidert , daß eine andere Verabredung alS die all¬

gemeine Verordnung nicht bestehe , und solche Fälle , wie der Herr Abge¬

ordnete sie angeführt , zu bezweifeln seyen , es übrigens ungemessen seyn würde ,

wenn derselbe solche namhaft mache . Inzwischen werde die Regierung darauf

Bedacht nehmen .
Der Abg . Hecker begründetes hierauf der Tagesordnung gemäß seine

Motion in Bezug auf Beschränkung der Wählbarkeit gewisser Klaffen der

Staatsdiener in die Kammer , und stellt folgende Anträge : 1 ) Kein Minister

kann Deputirter seyn . 2 ) Kein Regierungsdirektor kann in seinem Regierungs¬

bezirk , so wie kein Wahlkommiffär in dem betreffenden Wahlbezirk gewählt

werde » . 3 ) Staatsanwälte , Amtsrichter , Bezirksrichter und Untersuchungs¬

richter sind in ihren Bezirken nicht wählbar . 4 ) Ein Staatsdiener , welcher

während der Kammersitzung eine Beförderung , Zulage , einen Titel oder Orden

annimmk , wird auS der Kammer ausgeschlossen und muß einer neuen Wahl

sich unterziehen . Von mehren Seiten unterstützt , wird die Motion in die Ab¬

theilungen verwiesen und deren Vorausdruck beschlossen . Von Seilen der Re¬

gierungskommission und mehren Rednern der rechten Seite wird dagegen be¬

merkt , daß daS Prinzip , auf welchem die ganze Motion beruhe , ein unrichtiges

sey und eS bedenklich erscheine , die Hand au die Verfassung zu legen , da eS

sich hier in der That um eine totale Aenderung unserer grundgesetzlichen Be¬

stimmungen handle . Sodann spreche man heutzutage so viel von der Mün¬

digkeit des Volkes , indem man sage , die Staatsbürger müßten ihre Interessen

selbst am besten beurtheilen , und doch sey der ganze Antrag blos auf die Un¬

mündigkeit deS Volkes gegründet .
Die Tagesordnung führt sodann auf die Diskussion des Berichts deS

Abg . Mitter maier über die Molion des Abg . Christ auf Einführung
eines für sämmtliche deutsche Vereinsstaaten gültige » allgemeinen Handels¬

und Wechselrechts . Die Kommission trägt darauf an , Seine Königliche Ho¬

heit den Großhcrzog zu bitten : „ Die Einleitung treffen zu wollen , daß durch

Vereinbarung eine gemeinsame Handels - oder wenigstens Wechselgesetzgebung

für alle deutschen oder doch für die Staaten deS Zollvereins bearbeitet werde ."

Nach längerer Diskussion , an der der Berichterstatter ebenfalls Theil

nahm , wird der Kommissionsantrag angenommen . — Schließlich übergibt der

Ministerialpräsibent NebeniuS die Wahlakten über die jüngste Abgeordue -

tenwahl in dem WahlbezirkEltiingen -Rastatt , worauf die Sitzung geschloffen wird .

Z Karlsruhe , 28 Juni . ( Ueber daS PetitionSrecht der Staats -

diener , insbesondere der Lehrer . ) In dem Berichte der Budgelkommission ( Bei¬

lage il . zum Protokoll vom 2l . Juni 1846 , Seite 70 ) der zweiten Kammer

wird gelegenheitlich des Antrags auf Genehmigung des seitherigen Kostenauf¬

wandes deS großh . Oberstudienraths der Antrag gestellt , daß die großherzogl .

Regierung den Erlaß desselben vom 16 . März d . I . , Nr . 373 , wodurch die

Lehrer vor dem Pelitioniren in dienstlicher Sphäre verwarnt worden sind , außer

Wirksamkeit setzen möchte ; denn — so sagt jener Bericht — seil den berüch¬

tigten Wahlreskripten vom Februar 1842 ist eine ähnliche Zumuthung dem

Lehrerstande nicht gemacht worden . Obgleich dieser Antrag nur gelegenheit¬

lich der .Prüfung deS Budgets geschehen , und erst zu erwarten steht , ob und

welche Folgen ihm die zweite Kammer geben , und ob die großh Regierung

sich dann veranlaßt sehen werde , dem gestellten Begehren zu entsprechen , so

verdient cs doch wohl eine allgemeine Betrachtung , ob denn durch jenen Er¬

laß wirklich verfassungsmäßige Rechte verletzt , ober wenigstens dem Lehrerstand

eine Zumuthung gemacht worden sey , die ihn um alle die edlen Güter zu

bringen droht , welche der Kommissionsbericht in freundlichen Bildern unS

vorsührt . Die Verfaffungsurkunde gestattet allerdings das PetitionSrecht

allen Staatsbürgern , somit auch de» Lehrern . Aber nirgends sagt sie , daß

jeder Staatsbürger , geschweige der Diener des Staats und insbesondere der

Lehrer daS ihm zustehende Petitionsrccht in Beziehung auf alle Verhältnisse

auSüben dürfe oder solle ; denn es ist etwas Anderes , ein Recht besitzen

und dasselbe unbedingt ausüben ; gar mancher Rechtsinhaber hat ein

wohlbegründetes Recht , daS er aber gegenüber einem Dritten nicht auSüben

darf , weil er bei Ausübung seines eigenen Rechtes die Rechte des Dritten , so

wie die durch seine Stellung gebotenen Rücksichten beachten muß . So

muß denn auch dag allgemeine PetitionSrecht deS öffentlichen Die¬

ners in seiner Ausübung Beschränkungen erleiden , wo dieses Recht mit dem

Rechte eines Dritten kollidirt und nur eines dieser beiden Rechte zur Ausü¬

bung kommen kann . Dem PetitionSrecht deS Staats - und Kirchendieners

steht daS Recht deS Staats — beziehungsweise der Kirche — gegenüber , die

von ihren Dienern verlangt , daß sie ihr Amt nach dem abgelegten Dienst¬
eide , nach den gegebenen Satzungen verwalten , daß sie durch die Art und
Weise ihrer Amtsverwaltung sich allseitiges Vertrauen erwerben , und nichts
vornehmen , was ihre Dienstwnksamkeit zu hemmen geeignet ist , oder mit an¬
deren Worten : der StaatSbiener und namentlich der Lehrer soll , mag und
darf nichts thun , was ihm in Widerspruch mit seiner dienstlichen Stellung ,
mit seinem Diensteide und seinen Dienstpflichten und dem Vertrauen der
Staatsbürger in Widerspruch bringt , denn er würde , sobald er in die Schran¬
ken für oder gegen die von ihm zu beachtenden Verhältnisse tritt , Partie
ergreifen , statt über den ihm dienstlich betrauten Personen Einem Theile
zur Seite , den anderen aber gegenüber stehen , er würde als besangen erschei¬
nen , und anstatt Achtung , Vertrauen und Zuneigung , Mißtrauen , Mißachtung
und Abneigung gegen sich erzeugen , und seine gesuchte Wirksamkeit deS AmtS
zerstören . Die Dienstbehörde kann , ja sie muß von den Dienern fordern , daß
sie vom PetitionSrecht als Staatsbürger keinen Gebrauch machen , wo jener
mit den Dienstpflichten in Kollision geräth ; will der Diener
das seinige unbedingt üben , so kann er seine gegen die Dienstbehörde
eingegangenen Verbindlichkeiten nicht erfüllen , er mag auS dem Dienstverhält -

niß dann austreteu ; will er darin verbleiben , so muß er , daS Recht der

Dienstherrschaft achtend , dem seinigen entsagen ; dadurch verzichtet er nur auf
die Ausübung seines PetitionSrechteS in Angelegenheiten seines
Amtes während der Zeit deS Dienstverhältnisses , keines¬

wegs auf sein allgemeines Petitionsrecht . Auf diesen Grundsätzen beruht die

gesetzliche Freiheit , d . h . positiv : unbeschränkte Bewegung inner¬
halb der Gränzen des Gesetzes ; negativ : in Ausübung seiner
Rechte ohne Verletzung der Rechte Dritter . Wenn die Studienbehörde in

berührtem Erlaß darauf die Lehrer besonders hinwieS , so sollte man derselben
wohl Dank wissen , daß nichr unsere Schulen in Lager von Parteiungen deS

politischen und kirchlichen Kampfes verwandelt , Haß und Feindschaft der Leh¬
rer unter sich gepflegt und in die jugendlichen Gemüther verpflanzt , und un¬

sere Anstalten des Ziels ihrer Bestimmungen entrückt werden . Würden wohl
Eltern , die ihre Söhne in dem positiven Christenthum nach den bestehenden
Lehrsätzen der Kirche erzogen wissen wollen , sich in ihrem Vertrauen gestärkt
fühlen , wenn die Lehrer der Religion für völlige Subjektivität , oder für daS

unbeschränkte Recht deS Subjekts gegenüber der Allgemeinheit lebhaft und

laut pelitionnten , statt vorher ihre Stelle niederzulegen , oder würden Eltern ,
die , wie sie selbst , dem protestantischen Prinzip der freien Forschung in der

heiligen Schrift huldigen , auch ihre Söhne in diesen Gründen sicher erzogen
wissen wollen , Lehrern anvertrauen können , die mit Einem Zug um einen

stationären Autoritätsglaube « petitionirren ; oder würde daS Volk sein Ver¬

trauen in eine öffentliche und mündliche Rechtspflege setzen , wenn alle Rich¬
ter des Landes mit einem Male um Herstellung des geheimen und schriftlichen

Verfahrens petitionirten , oder auf irgend eine Weise in öffentlichen Angele¬

genheiten ihre Stimme im ganz entgegengesetzten Sinne laut werden ließen ,
alS es der verfassungsmäßigen Gesinnung der Regierung , welche jene Diener

vertrauensvoll anstellte , gemäß ist ? Oder glaubt man etwa , daß darunter

die öffentlichen Angelegenheiten und ihre allseikige Betheiligung Noth leiden ,
wenn Diener ihre freien Stunden lieber den Musen , alS der Abfassung von

Petitionen über Angelegenheiten widmen , die in ihre Dienstsphäre eingreifen ?

Zur Ehre unseres LebrerstandeS hat bei Weitem die entschieden große Mehr¬

heit eine ganz andere Ansicht , sie ist jenem Erlasse deS Oberstudienralhs biS

auf ganz wenige Ausnahmen genau und bereitwillig nachgekommen , ja sie

hat es sogar mit Dank erkannt , daß sie dadurch manchen Zudringlichkeiten

enthoben , die im entgegengesetzten Sinne versucht wurden . ( Je 421 )

X AuS de m Badischen , 30 . Juni . ( Korresp .) Die religiöse Bewe¬

gung , welche in neuester Zeit erwachte , ist eine allgemeine geworden , u . spricht

sich auS alS Zwiespalt und Kampf zwischen einem historisch -positiven Ckristen -

thum u . einer rationalistischen religiösen Auffassungsweise , in welchem Kampfe
der frühere gwße Gegensatz zwischen katholischem und protestantischem Christen¬

thum ein untergeordneter geworden ist . Der große Impuls der gegenwärti¬

gen Bewegung gibt der religiösen Literatur einen neuen Schwung , und gegen¬

wärtig erscheinen drei größere literarische Welke , welche sich die Aufgabe setz¬

ten : das historische und positive Christenthum gegenüber der rationalistischen

und negativen religiösen Anschauungsweise festzuhalten und zu vertheidigen ,
dabei aber daS katholische Element deS Ctrristenrhums in seiner eigenthümli -

chen und wesentlichen Erscheinung hervorzuheben . DaS eine Werk ist die all¬

gemeine Realencyclopädie oder Konversationslerikon für das katholische Deutsch¬

land ; eS wird in zehn Bänden erscheinen , und im Grunde ist eS ein Konver¬

sationslexikon mit katholischer Färbung aller religiösen und kirchlichen Gegen¬

stände . Die beide « andern Werke verfolgen zusammen ein gemeinsames Ziel ,

indem sie sich auf das Kirchliche in seiner Gesammtheit beschränken . ES sind

die beiden Kirchmlerika , wovon das eine von Aschbach , das andere von Welte

und Weher herauSgegeben wird , und jedes soll eine gründliche und gedrängte

Darstellung der katholischen Theologie und ihrer HülfSwissenschafien für den

KleruS und die gebildeten Laien enthalten . Beide Welke werden von auSge -

„ aber er fallt mir gerade nicht bei . , er fängt mit R an , warten Sie nur . . . . viel¬

leicht erinnere ich mich doch . . "

„ Aber lieber Baron N . , " rief der Begleiter des jungen Lindverrhrers , „ wo

bleibst Da denn ? Zch schlafe ja fast ein im Wagen ."

„ Ich komme schon .
" entgegnen der Angerufene , der bisher , von uns ganz ver¬

gessen , wie festgebannt hinter der Blumengruppe gestanden war , und ohne di - Au¬

gen aufzuschlagen , eilte er , seinen Kranz am Arme , hastig zur Thnre hinaus , sprang ,

seinem Freunde folgend , in den Phaeton und der Wagen flog die Straße hinab .

„Der war es !" flüstert - die Blumenhändlerin . „ Baron R ., das ist sein Name ."

Ich ging sehr ernst gestimmt auS dem Laden , und die Szene will mir gar

nicht auS dem Kopf . In demselben Momente vielleicht , wo der prächtige Kranz

auS der Loge des Barons zu den Füßen der gefeierten Sängerin flog , legte die

Wittwe des armen W . mit gebrochenem Herzen ihre Spende aus das Grab des Torten .

Leipzig , 18 . Juni . Gestern eröffnet - Karl Grunert vom Hoftheater zu Stritt -

gart auf der hiesigen Bühne als Franz Moor sein Gastspiel . Mitten in einer Znt , die

dar tragische Element in der Kunst thcüs nicht mehr bewältigt und produziri , lbeils nicht

mehr pflegt und unterstützt , eine solche Gemüthsiiefe in der Tragödie erschlossen zu sehen,

verdient als eigenthümlich und merkwürdig angezeichnet zu werden . Mit dem Worte Ge -

müthStiefe läßt sich in der That Grunert ' s Spielart andeuten . Seine Macht ist recht ei¬

gentlich eine innerliche , aus Innen heraus die Erscheinung schaffende und wirkende . So

entfaltet er namentlich in den Monologen seine ganze ungewöhnliche geistige Kraft . Jene

dämonische Gestatt unseres Schiller ist seit Ludwig Devrient in der verschiedensten Auffas¬

sung und Figuration vor uns »orübergcgangen . Eine solche Selbgschau in der Genesis

dieses BösewichtS , wie sie un « Grunert in seinem näckttichen Seetengemätde lieferte , läßt

sich den größten mimischen Leistungen der deutschen Schauspielkunst sicher an die Seite stel¬

len . ES wäre beklagenSwerth , bliebe auch dies Talent aus den Brettern für die Produzi -

renden wie für das Publikum zur Pflege de- ernsten deutschen Dramas ohne Rückwirkung .

— Iie „ Bohemia " erzählt : Vor etwa sechs Jahren verschwand aus Prag ein Mäd¬

chen von ungefähr zwölf Jahren , die Tochter einer armen Hökerin , ein munteres , lebens¬

frohes Lind , welches Anzeichen einer künftigen Schönheit verrieth . Da des Mädchens

Verschwinden ungefähr in die Zeit « er Abreise einer Kunstreitergesellschaft stet , so glaubte

die fMite » , ihre Tochter sey mit den Kunstreitern d - von und in die weile Welt gegan¬

gen . Man hörte von dem Mädchen nichts mehr . Da kömmt auf einmal , am 12 . Mai ,

ein Paket aus biffabon , und darin ein Brief , worin das nun achtzehnjährige Mädchen der

Mutter meldet , daß fle nach vielen Irrfahrten in Frankreich , Italien , Sizilien sich nun

ja Portugal befinde , und im Begriff stehe , einen reichen vortugiesi chen Großen zu hei -

rathen . Ein französischer Brief des Portugiesen tag bei , in welchem er auf Beranlaffung

deS kirchlichen Aufgebotes dringt . — Wir geben die Geschichte , wie sie uns erzählt war « ;

sollte sie sich durch die erwähnten Briefe , deren Mittheilung uns zugesagt wurde , bestäti¬

gen , so werden wir nicht unterlassen , noch Näheres und Genaueres zu berichten .
— ( Ein unerfüllt gebliebener Wunsch Lesstng ' S.) Lessttig hatte schon in frühen Jah¬

ren den Vorsatz gefaßt , ein Werk zu liefern unter dem Titel : »Das Gute aus schlechten

Büchern ." Er konnte keinen Verleger finden , weil alle Buchhändler behaupteten , , ,e «

müsse ein endloses Werk werden ." Meinten die Schalke etwa , raß es so viele schlechte

Bücher gebe , ober daß es so viel Gutes in schlechien Büchern gebe ? Genug , dieser

Wunsch Lesstng' S blieb unerfüllt , und noch in seinen letzten Lebensjahren scherzte er , wie

Horn erzählt , über dir armen schlechten Bücher , deren weniges Gute durch die unbarm¬

herzigen Buchhändler nicht an den Tag kommen sollte . Bei der Ueberfülle der heutigen

Literatur verdiente übrigens Lesstng ' S nicht scherzhaft genommener Wunsch nähere Berück¬

sichtigung .
— ( Restauration .) Ein Engländer laS in einer londoner Zeitung , daß Palmarvlli

der größte Restaurateur ln Rom sey . „ Gott verdamme mich, " sagte er , „ bin ich nicht

acht Tage in Rom gewesen und habe kein einzig smat bei dem Patmarolli gegessen ; das

muß ich nachholen !" Ec reist Tag und Nacht nach Rom , sucht den berühmten Restau¬

rateur auf , und findet zu seinem größten Verdruß , daß der Mann bloS alte Bilder , aber

keine britischen Magen restaurirt .
— Die alten Catien hatten eine Katze znm Feldzeichen . Junge Katzen kommen

blind zur Welt ; daher das Sprichwort : blinder Hesse!

Znchneti
«tersch

hin »
Malte

ffmeinen
Setzer
» und

ter herv
statkung
enthält
Wörter

^
'i'

''ahibezirk
H Wurd
sseph

D -<cv
Ilillinj
Ihung

'

lebrt
Me ij
ßlS Gl

2irekl !
Rind dc
^bergen
Iwir die

V
U >uS wvi
« inzen
« ow , dl

Mlßn
Mahre
großen
Hemmtn
verneinet
Zahl der
wahrsche

Iwird ,
I ( der . bek >
^ zen Land

Bedenke

WestgaÜ !
Der Nun .
österreichis
als gew
nendere
eine zwe
ist dem
erfährt
kanischen
chen wort
kau abbei
gierung ,
repräleutir
birt werde
denkt . —
Uhr Abent
sung zu

Wi
Salzburg
Grund vet
macht weg
von Mail
Kirche h>' t

hiesigen
V. Arnim
Maj . den
Se . Erz .
lichen Post
Die Eröff
Ganzen vo
Vorbehalte
vorgebrachl
santeS Bill
Stände , da
brechen in
vorzüglich
durch die
zur Erhalt >
vngeschmäl
forderungen
Ausgleich » !
herausstelle
den , die Al
Gesetzes ,
gegen wüuj

Karls
Luftdruck
Temperat
Feuchtigkc
Wind mit
Bewölkun
Ricderschl
Verdiinst
Dunstdru ,

3uni27 . Ther



931
"- Zeichneten und berühmten katholischen Gelehrten bearbeitet . Wollte man daS
>

Unterscheidende beider höchst ähnlichen Werke kurz hervorheben , so dürfte man
Mhin » rtheilen , d aß daS Werk von Aschbach eine entschiedene , historische und
Mrwaltend theoretische Richtung verfolgt , so wie auch sich mehr auf einen all -
Wmeinen religiöse n Standpunkt stellt , während daS Werk von Welle und
Weher offenbar gl , - ichmäßig historisch - kritisch und theoretisch - praktisch abgefaßt

und zugleich d « s katholisch - theologische Element entschiedener und bestimm¬
ter Hervorhebt , - wie auch schon von kritischen Blättern anerkannt ist . Die Aus¬
stattung beider Werke ist anerkennungSwerth ; daS Werk von Welte und Weher
enthält mehr ? Artikel und saßt mehr Inhalt in sich , indem mehr Zeilen und
Wörter auf g , eichem Raum sich finden , und das Heft noch 3 kr. billiger ist.

st- Et ^ . ingeu . 29 . Juni . ( Korresp . ) Die Nachricht in Nr . 171 der
" Kkrlsruh / >r Zeitung " ( die Wahl «ineS Abgeordneten für den 24sten Aemter -'' ahiiezirk betreffend ) bedarf einer Berichtigung . Altbürgermeister Jakob Ull -

H wurd ^ ,„ jt 54 Stimmen zum Abgeordneten gewählt . Der Gegenkandidat' seph Sprattler von Rastatt erhielt 38 Stimmen , und 1 Stimme fiel auf
. rcwinh Fortenbacher in Steinmauern . Da Altbürgermeister Ullrich von

Dittlingen ebenfalls Wahlmann war , so läßt die frühere Nachricht der Vermu -

Dvung Raum , als habe er sich die Stimme selbst gegeben , was nicht der Fall ist.
M Marburg , 25 . Juni. (F. I .) Eine in diesen Tagen bei Professor H i l-
Mebrand vollzogene polizeiliche Haussuchung macht großes Aufsehen . Der -
« lbe ist erst kürzlich von einer Reise nach Irland zurückgekehrt , und man gibt
DrlS Grund die londoner deutsche Zeitung an , welche im neuen Museum , dessen

^ Hr . H . ist , aufgelegen haben soll . — Bon der Gesellschaft deutscher
Mind dänischer Gelehrten , die eine Erpedition nach Island und seinen Feuer¬

bergen ausführen , zu welcher auch unser Professor Bunien gehört , erhielten
wir die Nachricht , daß sie glückliche und schnelle Ueberfahrt gehabt hat .

Bonder gallizischenGränze , 25 . Juni . ( A . Z . ) Nachrichten
ms wohlunterrichteter Quelle zufolge ist die Theilung Galliziens in zwei Pro -

sinzen beschlossen, so daß daS Gouvernement für den westlichen Theil in Tar -
row , das Gouvernement für den östlichen Theil oder daS Land der Ruthencn
(Rußniaken ) zu Lemberg seinen Sitz haben soll — gewiß eine zweckmäßige
Maßregel zur Erleichterung der Regierungsgeschäfte , welche bis jetzt in der

große » Ausdehnung deS Landes von Osten nach Westen kein unbedeutendes
Hemmniß erfahren mußten . Durch diese Theilung verliert übrigens daS Gou¬
vernement von Lemberg viel von seiner früher » Wichtigkeit , insofern diese an
Zahl der Einwohner und Größe deS Gebiets geknüpft ist , und cS ist höchst
wahrscheinlich , daß man keines der zwei Bruchstücke für so bedeutend ansehen
wird , um dem sehnlichen Wunsche Sr . k. Hoheit deS Erzherzogs Ferdinand
( der . bekanntlich bis jetzt sowohl der Zivil - als der Milllärreaier »

^ ^ ^
zen Landes Vorstand ) , von seinem hohen Postenn ^ b °

^ ^ E von Ostgal -
Bedenken entgegenzusetz,en ^ , „ J ^ ,fsssŝ , ^ Frhr . v . Krieg , als Gouverneur von
Westgallizien ver in der letzten Zeit oft genannte Graf Lazanzki bezeichnet .
Der Name und die Unterscheidung von Ost - und Westgallizien wäre in der
österreichischen VerwaltungS - u . Gesetzgebungsgeschichte nicht neu ; eS kann indessen
als gewiß angenommen werden , daß man für die beiden Gouvernements bezeich¬
nendere u . den Verhältnissen der Neuzeit entsprechendere Benennungen wählen und
eine zweckmäßigere Begränzung festsetzen wird . Die krakauer Konferenz zu Wien
ist dem Vernehmen nach sehr thätig ; über die von ihr gefaßten Beschlüsse
erfährt man , daß dem Wunsche Rußlands und Preußens , ihre auf dem kra -
kauischen Gebiete noch stationirenden Truppen zurückznziehen , endlich entspro¬
chen wocden ist , dann , daß alle drei Schutzmächre ihre Residenten von Kra¬
kau abberufen werden , da theilS durch die daselbst eingesetzte provisorische Re¬
gierung , theils durch die Konferenz zu Wien , worin die drei Mächte ohnehin
repräsentirt sind , alle den drei Resiventen früher obgelegenen Geschäfte absor -
birt werden , weshalb man auch diese drei Posten vorerst unbesetzt zu lassen ge¬
denkt . — Aus Krakau meldet ein Schreiben vom 20 . d . , daß am l 9 . um 11
Uhr Abends von einer Wache ein Weib erschossen worden sey . Die Veranlas¬
sung zu diesem bedauerlichen Vorfall wird in dem Schreiben nicht erwähnt .

Wien , 25 . Juni . ( A . Z ) Se . Eminenz der Kardinal Erzbischof von
Salzburg hat die Reise nach Rom zum Konklave nicht angetreten , da man mit
Grund vermulhete , daß seine Ankunst daselbst zu spät erfolgen würde . DirVoll -
macht wegen deS Velo ward von Sr . M . dem Kaiser Sr . Emin . dem Erzbischof
von Mailand übertragen . Die Wahl deS neuen Oberhauptes der katholischen
Kirche hat , sowie sie geschehen , sowohl bei dem österreichischen Hof , als in den
hiesigen diplomatischen Kreisen den entschiedensten Beifall gefunden . — Hr .
V. Arnim wird morgen in seiner Eigenschaft als preußischer Gesandter Sr .
Maj . dem Kaiser sein Beglaubigungsschreiben überreiche » . — Am 17 . d. hat
Se . Erz . der Landmarschall v . Niederösterreich , Graf v . Goeß , die landesherr¬
lichen Postulate an die niederösterreichischen Stände in Empfang genommen .
Die Eröffnung deS Landtags fand am 22 . Statt . Die Postulate sind im
Ganzen von den Ständen angenommen , und nur in einigen Punkten einige
Vorbehalte gemacht worden . Die Postulate und die von den Ständen selbst
vorgebrachten Wünsche zusammengenommen , liefern auf jeden Fall ein interes¬
santes Bild von den Bestrebungen sowohl von Seite deS LandcSherrn als der
Stände , das Wohl deS Landes nach Möglichkeit zu fördern und verjährte Ge¬
brechen in der Landesverfassung nach Möglichkeit abzustellen . Dahin gehört
vorzüglich die Ausübung der LandeSpolizei und der KriminalgerichtSbarkeit
durch die Herrschaften und ihre Beamten . Diese wird aufhören und die Sorge
zur Erhaltung der Sicherheit sowohl der Personen als deS EigenthumS wird
ungeschmälert auf den Staat übergehen . AIS ebenso zweckmäßig und den An¬
forderungen der Zeit entsprechend dürfte die Einrichtung einer Kreditanstalt zur
Ausgleichung der Berechtigungen und Verpflichtungen zu Frohndiensten sich
Herausstellen , dann die Bille derStände um baldige Erlassung eines umfassen¬
den , die Ablösung der Frohnen , der Zehnten und anderer Privilegien regelnden
Gesetzes , zu deren Aufgebung demnach die Stände sich bereit erklären . Da¬
gegen wünsche » die Stände die Wiederherstellung ihres konsultativen Rechts

bei Gegenständen der Staatsgesetzgebung . — Dem Vernehmen nach hat Se .
kais . Hoh . der Erzherzog Ferdinand an Se . Maj . den Kaiser daS Gesuch um
Entlassung von seinem Posten alS Generalgouverneur von Gallizien gerichtet .

Italien .
Rom , 21 . Juni . ( A Z . ) Die Krönung deS PapsteS ward heute früh

mit allen gebräuchlichen Feierlichkeiten in St . Peter vollzogen . Die erwartete
Amnestie ist leider nicht erschienen * ) , waS bei der Menge einen üblen Eindruck
gemacht hat , den selbst eine Bekanntmachung , wornach 1000 Mädchen in den
Provinzen jede eine Aussteuer von 10 Skudi , und 52 in Rom jede eine solche
von 50 Skudi erhalten , nicht verwischen konnte . Ferner wurde die Rückgabe
aller Pfänder auf dem Monte di Pieta bis zum Werlhe von 5 Paul , welche
in den letzten drei Monaten eingelegt worden , anbefohlen . Gestern und heute
Abend ist die Stadt glänzend beleuchtet ; indem ich dieses schreibe , strömt alles
Volk nach der Piazza del Popolo , wo Fürst Alexander Torlonia ein großes
Feuerwerk zur Verherrlichung des TagS abbrennen läßt .

Portugal .
« i Paris , 28 . Juni . ( Korresp . ) Wir haben heute Nachrichten auS

Lissabon bis 17 . d . Ein Bataillon der Garnison von Oporto , die sich
im Anfänge der Revolution feindlich gegen das Volk gezeigt hatte , war in
Lissabon angekommen und vom Volke verhöhnt und beschimpft worden ; eS
kam sogar zu Thätlichkeilcn ; allein durch die Energie des Kommandanten von
Lissabon , DaS Antas , ward die Ruhe wieder hergestcllt . Das Ministerium
Palmella hat Depeschen auS der Provinz Minho erhallen , wonach zwei Städte
sich für Dom Miguel erklärt haben ; Truppen sind sogleich abgeschickt worden ,
um diesen neuen Aufstand zu unterdrücken .

Frankreich .
§ K Paris , 28 . Juni . ( Korresp .) Die Administration der Posten hat

sowohl in Havre als an verschiedenen andern Gränzpunkien Bücherballen mit
Beschlag belegen lassen , weil sich in denselben Nummern oder Lieferungen von
Zeitschriften und Revuen befanden , unv die Post sich das ausschließliche Recht
anmaßt , alle periodischen Schriften zu befördern . Die beihciligten Buchhand¬
lungen sind sogleich zusammengetreten und haben die Administration der Posten
im Zivilwege verklagt , die Aufhebung der Beschlagnahme und Schadenersatz
verlangt , u . Hr . Duvergier , Srabnäger der Advokaten , wird sür sie daS Wort
führen . Man ist auf den Ausspruch des Tribunals sehr gespannt , da die
Entscheidung dieser Frage von der größten Wichtigkeit für den ganzen Buch¬
handel ist. — Die „ Presse " will wissen . Rovert Peel trete deswegen ab ,
weil die Kö » in - >> ourchauS der Königin Jsabella von Spanien den
Prinzen von Koburg zum Mann geben wolle , und man Lord Palmerston für
den Mann halte , diese , Frankreich unangenehme Allianz bei dem französischenKabinete durchzusetzen . Frankreich und Spanien , sagt die „ Presse " , mögen
sich dies zur Nachricht dienen lassen . — Von den Gefangenen der Deira ist
noch einer , ein junger Mann , NamenS Beaupröte , Neffe eines RechnungS -
führerS , gerettet in Tiaret angekommen . Er war nicht bei den übrigen Ge¬
fangenen an der Maluia , sondern in einem Douar . Am 28 . Mai , einen
Monat also nach der Niedermetzelung der andern Gefangenen , eifuhr Beau -
prete , daß der Befehl ertheill worben sey , sich aller französischen Gefangenen
zu entledigen ; er entsprang in derselben Nacht mit seinem Kettengenossen .Nachdem sie drei Tage geflohen waren , wendeten sie sich , durch den Hunger
getrieben , an einen Douar der HamyaneS . Ein Maradut wollte , sie solltendaS mahomedanische Glaudensbekenntniß ablegen ; dem Kameraden Beaupre -
tes wurde auf seine Weigerung der Kopf a-bgeschnitten ; Beaupiene selbst ent¬
kam und floh zu den HararS , die ihn nach Tiaret brachten . — General La -
moriciöre ist noch in Paris und har in der vorigen Woche zwei Mal bei dem
Herzoge von Montpenster gespeist . Das ihm angeiragene Oberkommando von
Algier hat er abgelehnt , da er die von Bugeaud daselbst gemachten Fehlernicht auf sich nehme » will , und seiner Ansicht nach daS Land wenigstens noch
zwanzig Jahre lang die Folgen von Bugeaud ' S Verwaltung fühlen werde . —
Der Jnfant Don Enrique ist am 25 . d. von Bayonne abgereiSt , um sich » ach
Belgien zu begeben . — Die Blätter sind heule durchaus inhaltsleer und
dringen weder Thaisachen noch Raisonnements , die der Erwähnung werlhwären ; des Sonntags wegen sind heute Börse und Kammern geschloffen .

Amerika .
G Paris , 27 . Juni . ( Korresp .) DaS gestern in Havre eingelaufeneSchiff „ Coriolan " bringt Nachrichten aus Montevideo bis zum 8 . Mai .Die friedliche Revolution in der Regierung von Montevideo ist ruhig fortgesetztworden . General Rivera hat die Präsidentschaft wieder übernommen , und

nachdem er die nöthigen Maßregeln sür die Verwaltung der Stadt getioff n,ist er an der Spitze von 600 Mann auSmarschirt , um sich einzuschiffen und inColonia zu landen , wo er seine Operationen mit denen der Armee von Cor «rienteS kombiniren wird . In Buenos AyreS ging dagegen das Gerücht ,CorrienteS habe plötzlich die Sache Montevideos aufgegeben und dem General
Paz befohlen , sein Gebiet zu räume » . — Von dem Konvoi auf dem Parana
harte man keine Nachrichten .

* ) UedrigknS sagr eine am Vorabend der Krönung erlassene Bekanntmachung de »Staa -Slekretariats : „ Se . Heiligkeit hege die sichere Hoffnung , ohne Aufschub dieje¬nigen ReglerungSmaßregeln ln Ausführung bringen zu können , die für die Beglückungseiner geliebten Unierih anen die zweckdienlichsten seyen ." "

_ Redigirt unter Verantw ortlichkeit des Verlegers .
Bei dem Kontor der „ Karlsruher Zeitung " süiv

'
folgende weitere Beiträgefür Lehrer Leopold St . . . eingegangen : Gesammelt von W . in Philippsburg( 3 fl . 30 kr. , abzüglich 2 kr . Porto ) 3 fl . 28 kr . , Priester Stein dem kranken

Lehrer St . .. mit dem Motto : „ Geh ' hin und thue desgleichen ! " ( 1 fl . , abzüg¬lich 2 kr. Porto ) 58 kr . , L . S . L . S . 56 kr . , auS Michelfeld mit dem Motto :
„ Der Herr wird ihn erquicken auf seinem Siechbette ! " 10 fl. 18 kr. , zusammen15 fl . 30 kr. Hierzu die frühere ^ 136 fl. 58 kr. , macht im Ganzen 152 fl.38 kr. Weitere Beiträge weiden bereitwillig angenommen .

Karlsruhe , Juni 27 . 28. Morg . 7 U . Mittags 2 U .
Luftdruck resnr . auf 10 ° R . 27"7 .2 27" 7 .6
Temperatur nach Reaumur 16 . 1 21 .0
Feuchtigkeit nach Prozenten 0.79 0 .61
Wind mit Stärke ( 4 — Sturm ) SO ' SW °
Bewölkung nach Zehnteln 0 .4 0.7
Niederschlag Par . Kub. Zoll — 1 .3
Verdünstung Par . Zoll Höhe — —
Dunftdruck Par . Lin. 6 .0 6 .7

Juni 27 . Tyerm . min. 13 .0 M» I . 21 .3 untb . heiter, db . trüb ,/, 27. ^ meU. 16.6 Nachts vorherRegen .
,, 28 . -- min. 13 .2 21 .8
n 28 . » meck . 17 . 1

Regentropfen

Abends 9 U. Morg . 7 U. Mittags 2 U . Abends 9 U .
27" 9. 1 27" io .5 27" 10 . 5 27" 10 .5

15 .4 15 .8 20.5 16 .40 .84 0 .82 0.53 0 .77
SW ' SW ' W' O°

0 .4 0.7 0.3 0.0
5 .8 — — _
— — 0.43 _

6 . 1 6 .0 5 .5 5 .9untb . heiter,
vorherRegen .

db . trüb . untb . heiter. heiter .

c 87. 1 Karlsruhe . Durch alle Buchhandlungen istzu haben, in Karlsruhe bei A . Bielefeld :Die doppelte italienische Buchhaltung ,bearbeitet von C. W . Berger . Preis 1 fl . 48 kr.Dieses Werk ist die Arbeit eines tüchtigen praktischenKaufmanns , und kann Jedem , der fich in diesem Zweigedes kaufmännischen Wissens ausbilden oder vervollkomm -
- Nen will, empfohlen werden .

Eintracht .
° den 2 . Juli , bei günstiger Witterung von6 brs 9 Uhr Gartenmusik .

Das Komite .
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6119 .3 Breiten .

FreifchLeßen .
Das unter dem Namen ,, Freischießen "

alljährlich hier stattsindende , vielbesuchte große Volksfest wird
dieses Jahr

Sonntag , den 5 . Juli ,
und die darauf folgenden Tage gefeiert , und hat vor den
Festen der früheren Jahre den Vorzug , daß unter Auf¬
rechthaltung der gewöhnlichen Festordnung und Abhaltung
eines Flintenschießens , wobei sich auch auswärtige Schützen
betheiligen können , von dem hiesigen Liederkranz in Gemein¬
schaft mit mehreren andern Singvereinen ein Gesangfest
gefeiert wird , an welches sich ein Turnfest anschließt , zu
welchem den hiesigen Turnern eine große Zahl Turner von
Pforzheim , Karlsruhe und Stuttgart ihren Besuch zugcsagt
haben .

Brette », den 25 . Juni 1816 .
Der Gemeinderath .

Groll .
0146 .2 Karlsruhe . ( An

'
zeige .) Von neuen holländischen

Häringen ist wieder eine Sendung zu billigeren
Preisen eingetroffen bei

Karl Arleth ,
neben dem pariser Hos

6110 .3 Jfferten .

Anzeige .
Andreas Rank , früher Lehrer bei

Hrn . Pestalozzi , wird den Personen , die es wünschen , den
Prospektus von seiner Knabenanstalt , die fortwährend in
Jfferten besteht , und in der man alle Sorgfalt auf Erzie¬
hung und Unterricht verwendet , gern mittheilen .

6 177 .2 Karlsruhe .

Vermißter Koffer .
Dem Omnibus -Führer Bauer ist am

Freitag , den 26 . dieses , zwischen Pforzheim und Karlsruhe
ein verschlossener Koffer , Kleider enthaltend , mit roth -brau
nem haarigem Nehledcr überzogen , abhanden gekommen .
Der Koffer trug die Adresse : " Kaufmann Louis Wilser ,
abzugeben bei Herrn Ehr . Griesbach in Karlsruh et¬
welche Adresse indessen , unterwegs sich auch abgelöst haben
könnte .

Auch wäre es möglich , daß der Kutscher diesen Koffer
mit andern Effekten auf dem Gepäck -Bureau des hiesigen
Eisenbahnamts irrthümlich abgegeben hat , und derselbe durch
die Eisenbahn werter versandt worden ist .

Wer nun im Besitz des Koffers ist, und solchen an obige
Adresse gelangen läßt , oder eine bestimmte Auskunft darüber
ertheilen kann , dem wird eine gute Belohnung zugesichert .

6176 .1 Nr . 10,966 . Karlsruhe . ( Fahndungs -
Zurücknahme .) Unser Ausschreiben vom 20 . d . M -,
Nr . 10,512 , nehmen wir wieder zurück , da Georg Haag
sich inzwischen freiwillig dahier sistirt hat .

Karlsruhe , den 27 . Juni 1816 .
Großh . bad . Stadtamt .

Ruth -
6l53 .3Nr . 2,975 . Staufen .

Liegenschaftsversteige -
rnng .

In der Verlafsenschafts -
>sache des Bauers und Mül -
» lers Johann Willin von'

hier werden der Abtheilung
wegen auf Antrag der Erben am

Dienstag , den 21 . Juli d. I -,
früh 9 Uhr ,

auf dem Rathhause dahier öffentlich an den Meistbietenden
versteigert :

») eine zweistöckige steinerne Behausung mit Mahlmühle
von 2 Gängen , einem 70 Fuß langen zweistöckigen
Anbau und den dabei befindlichen 110 Fuß langen
Oekonomiegebäuden mit schönem gewölbtem Keller ,
ungefähr einer halben Jauchert Hofplatz und unge¬
fähr einer Jauchert bei den Gebäulichkeiten befind¬
licher Kraut - und Grasgartcn .

Das Ganze , welches sich wegen der vorzüglichen
Wasserkraft und bedeutenden massiven Gebäulichkeiten
zu jedem Geschäfte , besonders zu einer Fabrikanlage
eignet und versuchsweise in zwei Abtheilungen oder
zusammen versteigert wird , liegt unten an der Stadt
Staufen an der Straße nach Krozingen , neben Kranz -
wirth Schlegel und dem Pfarrgut , Anschlag 13,000 fl.
2 Viertel Acker am krozingcr Bann im
Lohfeld , neben Anwander und Müller
Schmidtle ,

e) 2 Viertel Reben in der Burghalden , neben
Herrmann Gaß und Kornmeister Ringer ,
2 Viertel Reben auf dem Haus , neben
Michael Wießler und Steingrube ,

Sodann wird am gleichen Tage , Nach¬
mittags 2 Uhr , im Badhaus zu Grunern
öffentlich versteigert :

e) ungefähr ein halbes Viertel Reben im
Fohrenberg , neben Michael Zeller und Jo¬
seph Riesterer , 100 fl .

d )

a )

300 fl.

800 fl.

650 fl.

zusammen 11,910 fl.
Die Bedingungen werden vor der Steigerung bekannt

gemacht .
Staufen , den 21 . Juni 1816 .

Großh . bad . Amtsrevisorat .
L e m b k e.

6169 .2 SteiA ( Amts
Zretten ) .
Liegenschaftsverstei -

gerung .
Aus dem Nachlasse des

gewesenen Sägmüllers Ab -

_ salon Faßert werden der
Erbabthcilung wetzen die unten verzeichneten Liegenschaften

Montag , den 13 . Juli d . I .,
Nachmittags 1 Uhr ,

auf dem Rathhause dahier öffentlich versteigert , wozu die
Liebhaber mit dem Bemerken eingeladan werden , daß der
endgültige Zuschlag erfolgt , wenn der Schäßungspreis oder
darüber geboten wird .

Auswärtige Steigerer haben sich mit Vermögenszeug¬
nissen von ihrem Gemeinderath zu versehen .

Beschreibung der Liegenschaften .
Eine zweistöckige Behausung außerhalb des Orts gegen
Bilfingen , worin sich eine Oelschlag , Hanfreibe nebst
einer Sägmühle und Gerstenmühle befindet und Hof -
raithung , sodann 30 Ruthen Oras - und Baumgarten
und 35 Ruthen Küchengarten , Alles aneinander ge¬
legen .

Stein , den 29 . Juni 1816 .
Bürgermeisteramt .

Kaucher .
vckt. Zipse ,
Rathschrciber .

6 162 .2 Eppingen .

Gasthausverkauf .
Der Unterzeichnete ist ge¬

sonnen ,
Dienstag , den 28 . Juli d . I -,

Vormittags ,
tn seiner Wirthschast seine mit der Realwirthschaft zum
Hirsch begabte , dahier an der Hauptstraße und am Markt
platze gelegene zweistöckige Behausung mit neuerbautem drei
stockigem Brauhaus , zweistöckigem Stallgebäude , geschloffe¬
nem Hofraume und drei guten Kellern dem freiwilligen
Verkauf unter annehmbaren Bedingungen in der Art auSzu -
setzen , daß der Käufer auf Martini dieses Jahrs ungehin
dert einziehen kann .

Zum Betrieb der Wirtschaft , der Bierbrauerei und je¬
des größer » Gewerbes ist das Ganze sehr geeignet .

Zu dieser Steigerung lade ich die Liebhaber mit dem
Bemerken ergebenst 'ein , daß ich auch mittlerweile zum Ver
kaufe aus freier Hand erbötig bin .

Eppingen , den 28 . Juni 1816 .
Georg Holdermann , Hirschwirth .

6168 .2 Nr . 3159 . Pforzheim . ( I a g d v er p a ch-
tung .) Die Domänenjagden auf den Gemarkungen Mühl¬
hausen , Tiefenbronn , Lehningen , Steinegg , Hamberg , Neu¬
hausen , Schöübronn und Hohenwarth werden durch Stei¬
gerung auf diesseitiger Kanzlei bis

Samstag , den il . Juni d. I .,
früh halb 10 Uhr ,

in zwölfjährigen Pacht begeben , was mit dem Anfügen
veröffentlicht wird , daß

1 ) auf sämmtlichen Gemarkungen den künftigen Päch
tern die Ausübung der hohen und nieder » Jagd zu -
steht ;

2 ) ausländische Pächter einen tüchtigen inländischen Bür¬
gen zu stellen haben ;

3) Pachlltevyaorr . . sioffe von Landleuten und
Handwerkern ber der Steigerung zugemge »
wenn sie bei derselben ein Zeugniß von dem ein¬
schlägigen großh . Bezirksamt vorzeigen , wonach mit
Uebernahme des Pachtes weder ein Nachtheil für ihre
Familie , noch für das öffentliche Wohl zu befürch¬
ten ist ;

4 ) auf Anfrage bei diesseitiger Stelle , wie bei den Be -
zirksforsteien zu Huchenfeld und Seehaus überPacht -
distriktscintheilung und die näheren Pachtbedingnisse
Auskunft ertheilt werden wird .

Pforzheim , den 26 . Juni 1816 .
Großh . bad . Forstamt .

Holtz .
vckt. Wilhelm .

0173 . 1 Nr . 4971 . Karlsruhe .
Bekanntmachung .

Mittwoch , den 1 . Iuli d . I . ,
Vormittags 11 Uhr ,

findet auf diesseitigem Bureau die öffentliche
Ziehung der für die ersten fünf Termine zur
Heimzaylung gelangenden Partialobligationen
aus dem bei dem Bankhaus Jakob Kusel
dahier im Jahr 1841 negoziirten gräflich von
leiningen -neudenau '

schen 4prozentigen Anleihen
zu 65,000 fl . Statt , wovon die Betheiligten
andurch in Kenntniß gesetzt werden .

Karlsruhe , den 30 . Juni 1846 .
bad . Stadtamtsrevisorat .
G . Gerhardt .

vät . F . Köhler .
6126 .3 Nr . 22,260 . Heidelberg . ( Bekannt¬

machung .) I . S . des Schuldentilgungsrechners Schnei¬
der in Kirchheim , Namens der dortigen Gemeinde , Klägers ,
gegen Heinrich GLeser von da , Beklagten , Forderung
ausgesührter Verwaltung bctr -

Auf Antrag des Klägers ergeht
Beschluß .

Wird der dem Beklagten in dieser Sache von dem

kläger ' schen Anwälte zugeschobene Haupteid für verweigert
erklärt ; was dem Beklagten in Gemäßheit der Bestim¬
mungen der tz§ . 274 — 77 der Prozeßordnung hiermit er¬
öffnet wird .

Heidelberg , den 22 . Juni 1816 .
Großh . bad . Oberamt .

v . Krafft .
vckt . I . Stichs ,

A . j .
6 166 .1 Nr . 13,068 . Mosbach . ( Diebstahl

und Fahndung .) In der Nacht vom 3 . auf den 1.
d . M . wurden mittelst gewaltsamen Einbruchs aus dem

geschloffenen Keller der Felir Sch äs er ' s Wittwe von
Waldmühlbach folgende Gegenstände entwendet :

Der Felir Schäfer ' s Wittwe .
1 ) 31 Ellen halbgebleichtes hänfenes Tuch ,

im Werthe von , , 9 fl . 18 kr.
2 ) 48 Ellen flachswerkenes Tuch in 2 Stü¬

cken von je 21 Ellen , halbgebleicht , im
Werthe von 8 fl . 48 kr.

3) 28 Ellen ganz gebleichtes hanfwerkenes
Tuch , im Wert - von ,

5 fl. 36 kr.
4 ) 2 MannShemdcn von hänfenem und 2

do . von halbflächsenem und halbbaum¬
wollenem Tuche , im Werthe von 6 fl . 36 kr.

5) ein altes Weiberhemd , woran der obere
Stock von flächsenem und der untere
von wergenem Tuch , im Werthe von 10 kr.

6 ) eine weiße Kopfenzüche von halbhänfe -

Großh .

nem und halbwergenemTuche,imWe -Ehe
von . 3» kr

7) eine Bettzüche vvu wergenem Tuc -
Werthe von . 40 kr

8) ein Handbeil , welches an der ^ hre
einen Sprung hat , im Werthe fl " 1 ff.

Eines der »ud 4 gedachten Hem »
'" >st

mit den Buchstaben V . 6 . x . und das j^ ere
mit den Buchstaben K . 8 . N . gezeichnet .S . Dem Johann Adam S ^ fer .

1 ) 40 größtcntheils noch neue Mans '

Hemden , meistens von flächsenem Tuck
mit den Buchstaben 8 . ck. m . z
zeichnet , im Werthe von 40 fl.

2 ) 40 Weibshemden , größtentheils noch
neu , von hänfenem Tuche , mit den
Buchstaben 8 . « . 8 . gezeichnet , im
Werthe von ff.

3) 30 Kinderhemdchen von baumwollenem
Tuche , im Werthe von t> U kr.

4 ) il Paar weiß -baumwollene Strümpfe ,
im Werthe von 4 fl . 24 kr .

5) 2 Halstücher von weißem Moll und
gestickten Blumen , in dem einen find
Fransen , im Werthe von 3 fl.

6) 9 Sacktücher von schlesischer Leinwand ,
mit den Buchstaben ^4. 8 . X . 8 . ge¬
zeichnet , im Werthe von 2 fl . 15 kr.' 6 . Der Maria Anna Stau g.

1 ) zwei Hemden , zur Hälfte von hänfenem
und zur Hälfte von wergenem Tuch ,
mit den Buchstaben /4 . m . 8t . , im
Werthe von 2 fl.

2) ein wciß - moufselineneS , noch neue - , mit ,
denselben Buchstaben gezeichnetes Kopf¬
tuch , im Werthe 18 kr.

3) ein Handtuch mit obigen Buchstaben , im
Werthe von 8 kr.

4 ) eine weiß -mouffelinene Schlafhabe mit
Spitzen , im Werthe von 6 kr.

Man ersucht sämmtliche Polizeibehörden , auf die ent¬
wendeten Gegenstände und die noch zur Zeit unbekannten
Thäter zu fahnden und im Falle der Entdeckung sogleich
Nachricht anher zu geben .

Mosbach , den 2i . Juni 1816.
Großh . bad. Bezirksamt Neudenau .

Bodemüller .
« 580 .3 Nr . 2174 . Heidelberg . ( Erbvorla¬

dung .) Eduard Müller von Heidelberg , welcher imJ .
1833 nach Amerika auswanderte und im 1 . 1839 von Phila -

aus seiner Familie die letzten Nachrichten über sein
Schicksal zugehen uep , eg >>»-<-6 «Retek zur Thcilnahme an
der Verlaffenschaft seiner am 23 . Januar v . Z . ver¬
storbenen Mutter , Elisabetha , geb . Klar , Ehefrau des
Altrentmeisters Christoph Friedrich Müller dahier , beru¬
fen , und wird andurch zur Erbtheilung mit Frist

von 6 Monaten
öffentlich vorgeladen , unter dem Bedeuten , daß im Nicht -
erscheinungsfallc die Erbschaft lediglich Denjenigen würde
zugetheilt werden , welchen sie zukäme , wenn der Vorgela¬
dene zur Zeit des Erbanfalls nicht mehr am Leben gewe¬
sen wäre .

Heidelberg , den 28. Mai 1816.
Großh . bad . Stadtamtsrevisorat .

Herbster .
vckt . Sachs ,

Notar .

StaatSpapiere .
Wien , 26 . Juni . 5prozent . Metallique « 1li ' /„ 4proz .

>001/ . , zproz . 74 ; 1834er Loose 154 V, , 1839er Loose
122 , Bankaktien 1575 , Nordbahn 185 ' /, , Gloggnitz 136 '/, .
Venedig -Mailand il7 ' /„ Livorno 108 , Pesth 95 ' /, , Apeu -
ninen -Bahn — , Siena 86 .

Frankfurt , 29 . Juni . Prz Papier .
Oesterreich MetalliqueSobligationen 5 —

„ „ 4 100 ' /,
3 75 -/ .

Wiener Bankaktien 3
fl. 500 Loose do . —

„ fl. 250 Loose von 1839 122
„ Bethmann '

sche Obligationen 4 100 '/ ,
„ do . IV ,

Sardinien . 36Fr .-Looseb .Geb .Bethmann 36
Preußen . Preuß . Staatsschuldscheine 3 -/ , 96 ' / .

50 Thlr . Prämienscheine 87 ' / .
Bap

'ern . Obligationen 3 '/ ,
,/ Ludwigskanalakt . inc . d . v . E . —
„ Berbacher Eisenbahnaktien —

Württemb . Obligationen SV, 93 -/.
Baden . Obligationen 3V, 91

L. A. » fl . 50 Loose von 1810 58 -/,„ 35 fl. Loose vom Jahr 1845
Darmstadt Obligationen 3V, —

„ ditto 4 100 '/ .
fl . 50 Loose
fl. 25 Loose 28 ' /.

Frankfurt . Obligationen 3 90
ditto SV, 96 ' /,

TaunuSaktien » 250 fl. 352
,, per ultimo 3S2

„ " Obligationen SV, —
Kurheffen . 40 Thlr . Loose bei Rothschild —

„ Friedr .-Wilhelms -Nordba - n 4 —
Nassau . Obligationen bei Rothschild SV, —

,/ fl. 25 Loose 25 ' / .
Holland . Integralen 2 V,
Spanien . Obligationen 3 —

„ Innere Schuch 3 30 '/ .
* Aktivschuld mit 11 T . 5 23 ' /.

Portugal . SonsolS L . St . » ir fl. 3 48 ' /.
Polen . fl. 300 Lotterieloos »

do . zu fl. 500 —
Diskonto 4 V.

Gold . fl. kr . Silber .

Geld .
111 -/,

1886
151 ' / ,

100'/,

98 '/ ,
80

100

34V .
94

78 ' / .

351 ' /,
351 ' / ,

33 ' / ,
81 ' /,
94 ' /.

'

59V .
/

^

30 ' ,
23 -

Nrue Louisdor
FriedrichSdor .
Randdukaten .
20 Frankenstücke
Holl . 10 fl. Stücke

11 5
S 49
5 36
9 32
9 56

Engl . Sovereign - 11 58

Gold » I blarco . .
Laubthaler , ganze . .
Preuß . Thalrr . . .
Künffrankenthalrr . .
Hochhaltig Sicher .
Gering - . u . mittelh . S .

Mit einer Anzeigenbeilage und dem Beiblatt Nr . 81 t 85 .

len .
renden wie für v»

Druck und Verlag von E . Macklot , Waldstraße Nr . 10.
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